
103Rezensionen und Nachrichten.

Fatalismus, welcher die menschliche Willensfreifieit leugnet und amı ott
Zzu etzten Urheber des Bösen mMac.

Von dem edanken wahrer Toleranz eseelt suchte CGirotius dann
schon Irühzeltig eline Verständigung zwıischen den christlichen Konfessionen
anzubahnen, indem CI über Calixt hinaus die Union auch aul die
Katholiken ausgedehnt WwIissen wollte (ähnlic wıe später der ihm ebenbürtigeelbni1z). €] erkannte I0 eutlich, WIe die iniıgung NIC auft dem en
des Protestantismus möglıch War, solange dieser keinen festen Standpunktselbst ın den wesentlichsten Fragen gewınnen konnte und dies wıird CT
TOTLZ er Bemühungen N1IC können ohne Aufgabe sSeINES Fundamental-
satzes VON der schrankenlosen reıihnel 1Im relig1ösen Denken Deshalbmachte (jrotius In scharfer Erkenntnis des einzigen eges seinem 1ele
den Vorschlag „Üüber (ilauben und gute erke das denken, Wäas INan
In der katholische Kırche denkt. « Diese Wiedervereinigungsbestrebungenuhrten dann Cirotius iImmer weıter In die Gedankengänge des katholischen
Lehrgebäudes hinein und CT gyab In en wesentlichen Punkten seINe offene
Zustimmung, indem @1 die Lehrentscheidungen des TIridentinums den allzıu
dehnbaren und NIC abschliessenden Sätzen der ugustana VOTFZO2, in der
re VONN TDSuUunde und Rechtfertigung — hinsichtlich der letzteren WwOogt noch
heute In den verschiedenen Kıchtungen der Theologie ein scharier
amp darüber, welches die SCHNAUEC luthersche re SEe1 In der re
VON der apostolischen Sukzession der ischöfe, dem Abendmahl, der
nrufung der eiligen, VON der 1bel und Tradition uUSW, So kann iNan
Mugzo (irotius In der Jat als den Advocatus Romae 1mM Protestantismus des
1 Jahrhunderts bezeichnen. Ungelöst aber IN USsSSs Del Ihm, W1Ee be]l INan-
chem anderen nach ihm die rage bleiben, aium CI nıcht auch TLörmlich

der Kırche zurückkehrte, welcher SeIN ganzes innerstes Denken und Fühlen,
seIn Herz zugehörte, und iür deren anhnrheı e ın der etzten Hälfte selINes
Lebens viel gelıttien hat. Schäfer

Die Diözesen taliens Von der des his zZU.  S nde des Jahr
underts (Freiburg, Herder 1904, 69 Reg.) untersucht nion Groner in
selner übinger (Prof.von Below) Inaugüraldissertation nach ihrer ründung,
Verlegung oder Vereinigung SOWIeEe nach ihren etropolıtanverbänden, indem
(SIe eın besonderes Augenmerk ıchtet auf die Veränderungen 1mM en
alıens unier dem wechselnden 1INIIUSS der Griechen, Langobarden und
Normannen. Es ist eine vorsichtig abgewogene Zusammenstellung, Tür die
Geschichtsforschung jener DPeriode alıens Wwillkommener, als manche
seitherige nklare oder irrıge AÄnsıcht uber Namen, Entstehung und
hängigkeıit VON Bistimern gesichtet und berichtigt wıird unier umfassender
Merbeiziehung der betr. deutschen und ausländıschen Literatur. 7u (irunde
gelegt SInNd die bekannten Bıstumsverzeichnisse aus dem 52 Jahrhundert
VON Albınus, Cencius Camerarius und das römische VonN unbekanntem
Vertasser.
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Auffallend ist die enge der ıtalıenischen Bischofssitze, ich za 51
unter welchen 20 Metropolen aUSser Rom (Heute sınd CS 1Ur 285 unter
welchen 5() Meiropolen und Erzbistümer, vgl Baumgarten, Kırchl
Statistik). Be]l weıitem die me1listen dieser Bistümer erscheinen Beginn des
VON (Cironer behandelten Zeitraumes als alt bestehend AÄAuch be] den Neu-
gründungen andelt CS sich tast regelmässig ausdrücklich NUr die WiIie
derherstellung eines hemals schon vorhandenen aber untergegangenen BIl-
schof{fssitzes. Sind doch für die des Jahrhunderts ıIn talıen ereits
233 olcher VOoN Duchesne hachgewlesen worden. [)DIe Vermutung 1eg nahe,
dass In Jtalıen (ähnlic vielleicht ehedem In Afrıka) Jjenes 1m ÖOrıient und 1Im
Ömisch fIränkischen (jallien und (jermanien Irühzeltig absterbende nstitu
der Chorbischöfe sich In gylücklicher Weise ZU wirklichen, WenNnn uch‘ Suf-
iragan Bischöfen weıiterentwickelt hat Doch diese rage, WIEe auch die
nach den jeweiliıgen Kardınalbistümern der römiıschen Kırchenprovinz musste
noch behandelt werden.

Für die siuditalienischen Metropolıtansprengel arı und Iranı gehen
die gleichzeltig mıt (ijroners Studie erschienenen, sorgTältig gearbeiteten kri-
tischen ntersuchungen den Iteren Yapsturkunden puliens VON (aA-
SAr (Quellen und Forschungen des DPr. 1st. Instituts Kom 904

Z9S Z vieltaCc über ( 1roners Ausführungen hinaus. DIie rage nach
Cattaro jenselts der T1a als Sulfragan VON akı ist In gleichem Sinne
WIıE Del Gironer, ahber In vertieiter orm beantwortet Für Iranı welst
die Verfälschung der Bulle Alexanders VOIN 063 nach. (Cironer ist auf
die Wiıdersprüche zwıischen ihr und der Urbans iür arı NIC. einge-
gangen In der umstrittenen rage nach dem ursprüngliıchen Bischofssitze
des Bareser Sprengels enischeıde sıch Caspar mıt (jründen iür @
NOSa und schrei dıe Verleihung des erzbischö{iflichen Tıtels arı Dy-
zantınıschem 1NI1USS Erst nach Verdrängung der Griechen WFC die
Normannen Kom nıchts mehr den Metropolitantıite Barıs selbst
eiInzuwenden. Ebenso welst Caspar nach, dass die Standeserhöhung des
1SCHNOIS VON ranı aut den byzantıniıschen DPatriarchen um Jahr 053
zurückgehrt.

Zu 40 (Sorrent) Conza) sSe1 noch bemerkt, dass INan NIC
immer aus dem ıtel ePISCOPUS oder archiepIscopus aul dıe Ür des
Sprengels als Bistum oder Erzbistum schliessen darf, da g1e iın
denen der blosse ıtel ePISCOPUS derselben Zeılt bezeugt ist WI1IEe die
Metropolitanwürde der betr. Kırche (Z Neues Archiv 15 Derlbachs Regest
16 8492 Tür Oln und auch umgekehrt (Tür arı vgl die Ausführungen
Caspars 259; allgemeın bekannt ist der Metropolittite Chrodegangs
von Metz) Schäfifer

Quellen Un Forschungen zZur (ieschichte Savonarolas IIT. Barttolomeo
Cerretani VON Dr Joseph nı  er, Professor der Theologie der


